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Information für die Lehrkraft:
Sexuelle Orientierung und Geschlechtsidentität sind sehr persönliche Haltungen, mit denen besonders mit Jugendlichen sehr sensibel umgegangen werden muss.
Dennoch können altersgemäße Diskussionen dazu beitragen, eine von mehr Respekt geprägte Atmosphäre zu schaffen.
Es geht nicht darum, Meinungen zu verändern. Das hier vorgeschlagene Material soll helfen, die Verschiedenheit von Menschen zu respektieren.
Dieses Material widmet sich exemplarisch biologischen Ursachen einer Abweichung von den gesellschaftlich konstruierten Rollen, Verhaltensweisen und Eigenschaften, die eine Gesellschaft für Männer, Frauen, Jungen und Mädchen als angemessen erachtet (Gender). 
Die Erkenntnisse bieten die naturwissenschaftliche Basis, Haltungen gegenüber Menschen, die als Transgender bezeichnet werden, zu reflektieren und ggf. zu verändern.
Es ist hilfreich, sich mit der Lerngruppe zuvor auf Gesprächsregeln zu verständigen, die eine respekt- und vertrauensvolle Atmosphäre ermöglichen, z. B. dass stigmatisierende und diskriminierende Äußerungen nicht toleriert werden.
Weitere Informationen und unterstützende Hinweise sind zu finden unter:
https://gendersensibel-unterrichten.alp.dillingen.de/index.php
https://gendersensibel-unterrichten.alp.dillingen.de/index.php/basiswissen/biologisch/5-faktoren


Maria Patino – eine Frau mit Androgenresistenz
Maria Patino war in den 1980iger Jahren eine erfolgreiche spanische Hürdenläuferin. In dieser Zeit wurde vom Internationalen Olympischen Komitee (IOC) ein so genannter „Sex-Test“ gefordert. Es sollte ausgeschlossen werden, dass Männer an Frauenwettkämpfen teilnehmen und aufgrund der männlichen Stoffwechseleigenschaften Vorteile im Wettkampf haben würden. Um den Athletinnen die Leibesvisitation zu ersparen, wurde ein chromosomaler „Sex-Test“ (Barr-Test) eingeführt. 
Bei dem „Barr-Test“ werden weiße Blutkörperchen mikroskopiert. In weiblichen Zellen findet sich ein sogenanntes Barr-Körperchen. Dies ist das zweite X-Chromosom, das inaktiviert ist. 
Maria Patino sieht weiblich aus und fühlt sich als Frau, die Routineuntersuchung nahm sie gelassen hin. Umso größer war der Schock, als sie erfuhr, dass ihre Blutzellen einen männlichen Karyotyp aufwiesen. Maria war/ist genetisch ein Mann. 
Heute ist Maria Lopez-Patino Professorin mit dem Fachgebiet „Gender-Forschung“ und für das IOC tätig.
Fotos der Sportlerin: https://alchetron.com/Maria-José-Mart%C3%ADnez-Patiño

Der Fall Caster Semenya – Testosteronüberproduktion
Mokgadi Caster Semenya (*7. Januar 1991 in Pietersburg) ist eine südafrikanische Mittelstreckenläuferin und mehrfache Olympiasiegerin sowie Weltmeisterin im 800-Meter-Lauf. Für die Saison 2020 hat sie als Fußballerin bei JVW Girls einen Vertrag unterschrieben.
Am Beispiel der Sportlerin wird die rechtliche Seite der Zulassung einer Sportlerin bei Frauenwettkämpfen deutlich. Semenya musste sich Tests und Behandlungen unterziehen, um als Athletin anerkannt zu werden.
Caster Semenya besitzt in ihren Zellen eine genetische Variation eines Enzyms, das letztendlich das Hormon Östrogen bilden soll. Fehlt dieses Enzym, wird stattdessen Testosteron gebildet. Testosteron wirkt auf das Gehirn, auf den Muskelaufbau und auf das Aussehen. Das heißt, Semenya hat einen männlichen Stoffwechsel obwohl sie genetisch eine Frau ist. Semenya nimmt weiter an Wettkämpfen teil. Im Januar 2017 heiratete Semenya ihre Partnerin Violet Raseboya.
Fotos der Sportlerin: https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=70574435
Weiterführende Informationen: https://de.wikipedia.org/wiki/Caster_Semenya

Diese Frauen sind keine Einzelfälle. Immer wieder gibt es Mädchen, die mit 16 Jahren noch keine Regelblutung haben und deshalb den Arzt aufsuchen. Die Untersuchung der inneren Geschlechtsorgane zeigt den fehlenden Uterus und nicht eindeutig ausgebildete Keimdrüsen, die weder Hoden noch Ovar sind.
Frauen mit dem Karyotyp XY können keine Kinder bekommen. Sie fühlen weiblich und werden auch von ihrer Umgebung eindeutig als weiblich wahrgenommen. Äußerlich sind sie normale Frauen mit gut entwickelten sekundären Geschlechtsmerkmalen (weibliche Brust, weibliche Körperfettverteilung, feinporige und aknefreie Haut, weibliche Körperbehaarung).
Ursache für die Verweiblichung des Körpers ist eine Genveränderung (Mutation). Die vermännlichenden Hormone, so genannte Androgene wie Testosteron, werden von den Zellen des Körpers „nicht verstanden“. Man spricht von einer Androgenresistenz bzw. testikulären Feminisierung. Ein häufiger Grund für die Androgenresistenz liegt darin, dass die Rezeptoren für die Androgene fehlen oder eine falsche Molekülstruktur aufweisen. Androgenresistente Frauen erleben meist ein glückliches Teenager-Dasein, fehlende Menstruation und Kinderlosigkeit lassen dann aber nicht selten eine Lebenskrise entstehen. 
Lebensgeschichten von Frauen mit Androgenresistenz bzw. testikulärer Feminisierung sind nachzulesen unter:
Englischer Fachartikel in „The Lancet“: https://www.thelancet.com/pdfs/journals/lancet/PIIS0140673605678415.pdf 
Spanische Tageszeitung „La Voz de Galicia“:
https://www.lavozdegalicia.es/noticia/deportes/2019/03/26/maria-jose-patino-testosterona-influye-disciplinas-solo-atletismo/00031553626788014364756.htm
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Abb.: Synthese vom Cholesterin zu den männlichen (Testosterone) und weiblichen (Östrogene) Geschlechtshormonen und Cortison über Zwischenschritte
Arbeitsauftrag:
Erkläre die Androgenresistenz mit Hilfe des Schlüssel-Schloss-Modells. Stelle dazu eine eigene Modellzeichnung her.


	TF10_U2_M7.2: Reflexion – Mann oder Frau?


Eine auswertende Gesprächsrunde mit der Lerngruppe kann mit folgenden Fragen angeleitet werden:
· Ist es in Ordnung, jemanden wegen seines Aussehens zu beleidigen? Warum? Oder warum nicht?
· Wie würdet ihr euch fühlen, wenn euch jemand wegen eures Aussehens beleidigen oder schlagen würde?
· Was kann man in der Schule machen, wenn jemand wegen seines Aussehens gemobbt wird?
· Gibt es bei uns Probleme für ein Mädchen, weil es jungenhaft aussieht? Warum? Oder warum nicht?
· Gibt es bei uns Probleme für einen Jungen, weil er nicht so aussieht wie die anderen Jungen? Warum? Oder warum nicht?
Anzustrebendes Ergebnis:
· Wir alle unterscheiden uns in unserem Aussehen und Verhalten.
· Wie Frauen oder Mädchen bzw. Männer oder Jungen aussehen und sich verhalten sollen, bestimmt die Gesellschaft, in der wir leben (Gender). Es war nicht immer so, wie es heute ist, und in der Zukunft wird es wieder anders sein.
· Es ist nicht akzeptabel, wenn Menschen andere Menschen (egal welchen Geschlechts, ob Transgender oder aufgrund ihrer Herkunft, Hautfarbe usw.) diskriminieren, weil sie nicht so aussehen oder sich nicht so verhalten, wie es den gesellschaftlichen Erwartungen entspricht.
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